
F

jrtirei
fc al

ei¬
ne
Kl'

OSaßalßfatö für Len MmtsgemHisLeMk HsLamav unL AmgrgenL ).
Kr ^3,_ Konnta, den 27 . Oktsdrv 1918. 20 . Jahr - ««-
Tk-r . Hadamarer Anzeiger " erscheint Sonntags in Verbindung mit einer 8seitigen Beilage kostet Pro Vierteljahr für Sladtabonncnt « : 1,20 Mk . incl . Bringnlshn
Postabonnenten vierteljährlich I Mk. exl. Postaufschlag . Man abonniert bei der Expedition .au ärts bei den Landbriefträgern oder bei der zunächst gelegenen Haftanstalt

Inserate die 4gespaltene Garmonüzeile 20 Pfg . be Wiederholung entsprechenden Rabatt.

Redaktion Druck und Verlag von Joh . Wijhelm Hört er Hadamar.

Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Lohnlisten.
Diejenigen Personen , welche mit der Rückgabe

der ihnen zur Ausfüllung übergbenen Lohnlisten
für die Veranlagung ihres Personals für 1919
noch im Rückstände sind , wer den an umgehende
Erledigung erinnert.

Diejenigen Arbeitgeber , welche dieser ih¬
rer Derpfliätung bis zum 28 . d . Mts nicht
nachgekommen sind , haben Bestrafung zu 'gewär¬
tigen.

Hadamar , den 20 . Oktober 1918.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

Hauslisten.
Zum Zwecke der Personenstandsaufnahme

für 1919.

Diejenigen Personen , die noch im Rückstände
sind mit der Ausfüllung der Hauslisten , werden
an umgehende Erledigung errinnert.

Die Haurhaltungsvorstände , welche bis zum
28 . d. Mts , ihrer gesetzlichen Berpflichlung nicht
nachgekommen sind , haben Bestrafung zu gewär¬
tig -» .

Hadamar , den 26 . Oktober 1918.
Der Magistrat

Umsatzsteuer.
Nach § 1 des Umsatzsteuergesetzes vom 26 . 8-

1918 , welche « am 1 . 8 . 1918 in Kraft getreten

Am Heimathafen.
Erzählung von Hans von Echtlitz.

Nachdruck verböten.

Ich weiß das nicht genau , aber ich denk mir
meinen Teil , Kinder ! Soll mich »ur wundern,
oh das Meer rhn behält , so was mag es sonst
auch nicht . Und nun geht nach Haus , Kinder,
da « tut hier nicht gut . Ich frene mich , daß
meine Wachzeit abgelaufen . Um den Teiden,
da sorgt Euch nicht , so' n Seemannstod , das
war noch viel zu schade für ihn , aber di« An¬
zeige will ich wohl machen ! Es wird sich kei¬
ner ausregen um ihn "

Somit schob Röm mit langen Schritte»
davon . Jens wollte chm nach . „ Noch kann
ich« ihm sagen , wie « gekommen, " flüsterte er
unsicher.

Röm hielt ihn zurück . „ Nun ists zu
spät , oder ji « werden glauben , daß da « mit Ab¬
sicht . getan , u,td ein Leben .gilt dem andern
gleich , und wenn der eine auch nur der Strand-
Teider ist . "
Eiskalt durchschauerte es Jen «. Man konnte
als » glauben , daß ers nicht aus Notwehr ge¬
tan ! Da er die Tat nicht freiwillig bekannt.
Ja , wie verdächtig , zur Schuld die Lüge aus
Feigheit vor der Sühne . Er , Jen « Reimer «,
der immer so gerade , offen und furchtlos gewe¬
sen . Er kannte sich selbst «licht mehr , unklar fühl¬

ist . unterliegen vom 1 . 8 . ab der Umsatzsteuer
die im Julande gegen Entgelt ausgeführten Lie¬
ferungen und sonstigen Leistungen aller Per¬
sonen , welche eine selbstständige gewerbliche Tä¬
tigkeit mit Einschluß der Urerzeugung und des
Handels ausüben , soweit die Lieferungen und
Leistungen innerhalb dieser gewerblichen Tätig¬
keit liegen.

Diese Personen sind nach § 15 U .-St, -Ges.
verpflichtet , zur Festellung der Entgelte Aufzeich¬
nungen zn machen.

Steuerpflichtige , welche Lieferungen der im
8 8 ves U .- St . -Ges . genannten Art (LuxuSwa-
re ») führen , haben getrennte Lager - und Steuer¬
bücher zu führen . Aus dem Lagecbuche muß der
Bestand der Gegenstände bei Beginn jedes Steu¬
erabschnittes ( bei Luxuswaren also jedes Mo¬
nats ) und der tägliche Aus - und Eingang zu
entnehmen sein.

In das Steuerbuch muß bei jeder Lieferung
der Gegenstand nach der handelsüblichen Bezeich¬
nung , der Tag der Lieferung , der Betrag des
Entgeltes , der Tag der Zahlung und der Steu-
erbetrag eingetragen werden.

Ueber die Auf/eichnungs - und Buchsührungs-
pflicht ist im § 12 der Ausführungsbeflimm-

nuzen zum U -St . . Gei . folgendes bestimmt:
Bei der Führung der Bücher und bei den sonst

erforderlichen Aufzeichnungen hat sich der Steu¬
erpflichtige einer lebenden Sprache Und der Schrift¬
zeichen einer solchen zu bedienen . Die Bücher
sollen gebunden und Blatt für Blatt für Blatt
oder Seite für Seite mit laufenden Zahlen ver¬
sehen sein . An Stellen , die nach der Regel zu¬
beschreiben sind , sollen keine leere Zwischenräume
gelaffen werden . Es ist zu vermeiden , den ur¬
sprünglichen Inhalt einer Eintragung durch
Streichungen oder auf andere Weise unleserlich
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te er , daß er ein anderer würde von nun an.
war fast , als käme er nicht fort von dem

Ort der Tat , hätte Röm ihn fest ain Arme ge¬
packt , er «oäre Teider -och nachgesprungen , denn
es dünkte ihm zu hart , sein Leben lang eine
ungesühnle Schuld auf sich zu nehmen ; aber
was Rom packte , das faßte er fest an , und so
hielt ec Jen » und führte ihn sofort von der
Stelle , die sein Fuß nii wieder betreten sollte.

Marn folgte den beiden schweigend.
Röm brachte Bruder und Schwester noch ein
Strecke Weg « weiter auf dem Deich , ihrem
Dorfe zu, endlich , mu ßle er umtehren , als er
Marn die Hand zum Abschied reichte , da war
es ihr , als griff er damrt Besitz von ihr , als
kette er durch diese Stunde sie an sich fürs

ganze Leben ! Hatte sie Röm früher gefürchtet,
jetzt haßte sie ihn instinktiv , weil sie wehrlos
war siinem Willen gegenüber . Es war ihr,
als habe sie zwischen Tag und Nacht gestanden,
und als wenn nun nur eint lange Nacht .vor
ihr läge , ein ganzes Leben lang . Es gibt ein
Bewußtsein zwischen Gut und Böse , und das hat¬
te sie eben empfunden , und dennoch war sie wil¬
lenlos dem Bösen verfallen.

Wie Gewitterschwüle lag da « drückende
Schweißen aus den Geschwistern , als Nöm ge¬
gangen . Endlich meinte Jeus gepreßt : „ Ich
wollt », Marn , wir «vären heute diesen Weg nicht
gegangen !" Sie antwortete nicht gleich . „ So
red ' doch, Marn ! Ich melke e«, da in der
Brust tobt mir etwas , das will übcvtäubt sein,
red ' doch ! Nur nicht die « Schweigen , da « ec-

zu machen , oder zu radieren , auch sollen solch»
Veränderungen nicht vorgenommen werden , deren
Beschaffenheit es ungewiß läßt , ob sie bei der
ursprünglichen Eintragung oder erst späte » gemacht
worden sind.

Die Bücher und die übrigen Aufzrichnungen
sollen bi« zum Abaui ion sich « Jahren , von
dem Tage de - darin vorgenommen letzten Ein¬
tragung an gerechnet , aufbewahrt werden.

Die Eintragung der vereinnahmten Entgilt«
hat grundsätzlich mindesten « täglich zu erfolgen

(§ 36 d ' Au «f . « estZ_

Bezugnehmend hierauf machen wir auf folgen¬
de Erschein unaen aus dem Büchermarkt auf¬

merksam :
Die Firma K. Plaum -Wierbaden hat ein

Wirtschaftsbuch landwirtschaftlicher und gewerb¬
lichen Unternehrnungen mittl . und kleineren Um-
pfanges erscheinen lasten ; e« enthält die wich¬
tigsten Bestimmungen de « U .- St - .Ges ., Rau«
für die Aufzeichnungen und eine Anleitung zur
Berechnung der Steuer . Preis 2 .50 Mark.

Die Firma Earl Heymanns Verlag - Berlin hat
Lager - und Steuerbücher hergestellt ; Preis je
2 .50 Mark . Außerdem erscheint daselbst ein
Merkblatt zur Aufkläruug über das U .-St .» Aes.
Preis 15 Pfg.

Wir sind gerne bereit , Bestellungen hittauf

entgegenzunehmen und ersuchen bi « zum 1 . 11.
auf unserer Steuerkaste abzugeben.

Hadamar , den 25 . Okteber 1918
Der Magistrat.

(Umsatzsteuer -Amt .)

trog ich nicht !"
Marn « Stimme klang ander « al « sonst , der

helle Dilberklang " ar nicht mehr drin , als ste
endlich antwortete : „ Sei ruhig , Jen «, ich glau¬
be der Teider hat sein Ende verdient . "

Jens faßte die Schwester hart am Ar « .
„Das glauost Du doch selbst nicht , — sag e«
nicht , Mar », wenn ihn Gottes Haub rraffs » f»l-
le warum denn durch mich ? "

Marn hielt den Atem an , — dann stieß
sie tonlos hervor : „ Weil Du den Vater rächen
solltest , darum ! Es kommt alles , wie e« soll ! "

Jens war er , als könne er nicht weiter , er
warf sich auf den Deich uieder , auf de« sie
sturmgepeitscht dein Dorfe zugestrebt waren . Er
konnte nicht gleich antworten , erst nach langen
langen Augenblicken sagte er : „ Marn , ein gan¬
zes Leben vor inir , und dieses ganze Leben eine
Schuld auf dem Gewissen , ich glaub ' , das brag'
ich nicht . "

Marn neigte sich zu ihm und ein heiße»
Mitleid ging durch ihre Worte : ,, Jen «, dich
trifft die Schuld nicht allein , warum mußt « ich
dir auch Tagen , wa « ich zufällig von de « alten
Röm gehört , ohne daß rrs wußte ? E « wir«
wohl nicht so gekommen , lieber Jen «, " klagte
sir sich an.

Er wehrte mit den Händen ihre iiebk »,
sungen von sich ab , heute konnte er sie nicht er¬
tragen ; wenn sie ihm wehe getan hätte , da « hät¬
te er ertrage » , nur deine Liebe , kein Mitleid,
wo «r mit dem armen Teider keins gehabt.
Der alte Röm hält « mir wohl auch gesagt,—



Bekanntmachung
betreffend die Außerkurssetzung der Fünfundzwan-

zigpfennig stücke aus Nickel.
Der Bundesrat hc auf Grund des § 14 Nr.

1 des MünzaesetzeS vom 1. Juni/1309 Reichs-
Gesetzbl . S . 507 und ve« § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung ves Bundesrats zu wirtschaftli¬
chen Maßnahmen usw . vom 4 . Angust 1914
Reichs - Gesetzbl . S . 317 folgende Verordnung
erlassen.

§ 1. Die Fünfunözwanzigvfennigstücke aus-
Nickel sind einzuziehen . Sie gelten vom 1. Ok
tober 1918 ab nicht mehr als gesetzliches Zah¬
lungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einlösung beauftragten Kaffen nie¬
mand verpflichtet , die Münzen in Zahlung zu
nehmen.

2 . Bis zum 2 .Januar 1919 werden Fünfund
zwanzigpfennigstücke aus Nickel bei best Reich«
und Landeskaffen zu ihrem gesetzlicheil Werte so¬
wohl in Zahlung genommen , als auch gegen
Reichsbanknoten . ReiLskaffenschsine oder Dar«
lehnskasienscheine und bei Beträgen unter einer
Mark gegen Bargeld umgetauscht.

3 . Die Verpflichtung zur Annahme und zum
Umtausch § 2 findet auf durchlöcherte und an¬
ders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge¬
wichte verringerte sowie auf verfälschte Münzstü¬
cke keine Anwendung.

Berlin , den 1 . August 1918

Der Reichskanzler.
Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar den 12 . Oktt . 1918.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.

U«fahftc«rr für Seminn
Diejenigen selbstständigen Gewerbetreibenden,

welche Gegenstände der im § 8 des ll .St .Ges.

genannten Art:
(Gold - Silberwaren ; Taschenuhren im W.
über je 100 M . Figuren ; Bilder ; Bü¬
cher im W . üb r je l00 M . Antiguitä-
ten ; Sammlenegenstände ; photogr . Hand¬
apparate und Bestandteile ; Musikinstru-

^ mente und Bestandteile ; Billarde ; Per-
* ionenbeföroerungsfahrzeuge ; Teppiche i . W.

von über 30 Mk . für den gm ; Pelzwer
ke und Felle)

Umsetzen , haben nach den Bestimmungen in § 17
des U .St . Ges . den Gesamtbetrag der von ih
neu monatlich verein ' ahmten Entgelte innerhalb
eines Monats hierher anzumelden.

Bis jetzt sind die Umsatzsteuererklärungen für

für mich gibts keinen Trost , Marn ! Ein verfeh¬
ltes Leben und das Ende , das ist alles!

Für mich gibt - kein Glück mehr !"
Marn preßte die Lippen zusammen.

Jens wußte nicht , daß er auch ihr das Glück
geraubt hatte . Sie würde schweigen und nie¬
mals klagen , wie es auch kommen würde , nie-
mclä . „ Komm , Je wir müssen weiter , es ist

spät , die Mutter wird sich sorgen um uns ."
Sie faßte den Bruder unterm Arm und

zog ihn in die Höhe und dann vorwärts , dem
Dorfe zu. Schwer kämpften sie gegen den
Sturm an.
Als sie endlich das Haus erreichten und die
Mutter ihnen auf den Flnr mit der Lampe ent¬
gegenleuchtete , da siel der Schein aus zwei blas¬
se Gesichter , auf denen eine scharfe Schrift ge¬
schrieben stand , denn sie halt n vor wenigen-
Stunden das Hau « fast noch als Kinder ver¬
soffen , uud die Schrift lnnt . te : „ Leben und
Schuld . "

Die Freude , daß die Vermißten wieder da,
trieb einen Schein des Glückes aus da « abge¬
zehrte , gramdurchfurchte Gesicht der Mutter , und
aufatmenl sagte sie : „ Es ist gut . daß ihr da
seid , ich hatte schon Angst , es wäre ein Unglück
geschehen !"

Und wieder waren Jahre hingegangen,
Marn Reimers war ein sMes Mädchen gewor¬
den und eine noch strllcr ? ' Braut . — Die die
Leute redeten , daß sie den schwarzen Röm
Steffens nähme . Und sie Hutten dock gedacht,
daß sie Jonny Reimers versprochen war!

August September fällig .

Wir fordern die in Betracht kommenden Ge¬
werbetreibenden auf , die erforderlichen Erklärun¬
gen , zu welchen sie Formulare aus unserer Stadt¬
kaffe unentgeltlich erhalten , bis zum 28 . d . Mts.
abzugbm.

Zuwiederhandlungen werden gemäß 8 8 * l.
Abs des U St . Ges . mit Ordnungsstrafen bis
zu 140 Mk . belegt.

Hadamar , 26 . Oktober 1918.
Der Magistrat.
(Umsatzsteucramt .)

Der Weltkrieg.
Antrag auf Waffenstillstand

* Genf , 25 . Oft . Der Mailänder „ C *rr.
della Sera " meldet aus Paris : Die militäri¬
schen Mitglieder des Versailler KriegSrates find
am Mittwoch zu einer Vorbesprechung zusammen
getreten . Der Antrag 4RilsonS auf Waffenstill¬
stand liegt seit Mittwoch Mittag den verbünde¬
ten Heeresleitungen vor.

* Genf , 25 . Oft . „ Journ al de Peuple"
meldet : Elemenceau teilte beim Empfang der
socialistischen Kammerdeputation mit , er widersetze
sich keinen Verhandlungen über den Waffenstill,
stand u ' rd Frieden.

Ein Sonderfrieden für Ungarn?
* Wio « , 25 . Oft . „ Az Eft " melset aus

Genf : In der Schweiz lebende englische Poli-
ker , die mit der Regierung in ständiger Fühl¬
ung stehen , haben den Wunsch geäußert , mit
Ungarn einen Sonderfrieden abzuschließen . Ein
englischer Politiker teilte dem Genfer Vertreter
des Blattes mit , daß in England gegen Ungarn
keine Abneigung herrsche . England würde , in¬
sofern Ungarn sich van Oesterreich absondere smit
Ungarn einen Sonderfrieden eingehen.

Drwhung an Holland.
* Bern , 25 . Dft . Da « dem Ministerium

des Aeußeren sehr nahsthende „ Echo de Paris"
läßt durch seinen militärischen Mitarbeiter sol.
vielsagende Aeußemng veröffentlichen : In diplo¬
matischen gut unterrichteten Kreisen ist man der
Ansicht , das Eintreffen der allierten Armeen im
Scheldegebiet werde demnächst da « ernste Prob-
em der S ^uveränitätsrechte aufrollen , die Hol¬

land sich über die Scheldemündung angemaßt
habe . Am 4 . August 1914 habe sich Holland
zum eii-zigen Souverän über die Mündung pro¬
klamiert , sie der Kriegsschifffahrt verschloffen und
die allierten Flotten verhindert , Antwerpen zu

— »» ■' i n ■»

war selten , daß sie lächelte , und wenn , dann
war es so ein weltfremde «, traurige « Lächeln,
welche dem . der ? sah , in die Seele schnitt.

Heute war sie schon vom Gesetz Röms
Weib , und morgen war ihr Hochzeitstag . Sie
sah nicht aus , als ob sie sich freu «, so wie,
Röm , der di « Zeit nicht hatte erwarten können.

Denn fürchtete vielleicht , daß Jonny Reimers
ihm noch dazwischen kommen könne . Er war
immer neidisch auf ihn gewesen , schon von der
Kinderzeit her . und nie war er es mehr als
jetzt da Marn sein « Braut war , sein und den¬
noch nicht sein , « eil er nicht ihre Liebe hatte;
denn die gehörte Jonny , das wußte er, und mit
atemloser Furcht wartete er, ob die Liebe sie so
fest an Jonny ketten würde , al « die Schuld an
ihn . Daß sie weiter nichts an ihn gebunden,
al « die Schuld , das wußte er , und die war
nicht verjährt . Wann verjährt «ine Schuld
überhaupt?

Marn wußte nicht , daß Jonny im Herbst
wiederkommen würde , aber sie fürchtete es ; sie
fürchtete es , weil e« ihr den Entschluß schwerer
machen würde , und nur sie wnßle , wie schwer
es ihr geworden , Jens zu Liebe da « Opfer zu
bringe » ; aber e« mußte sein . An JonnyS
Liebe glaubte Marn s« fest , wie an ihre Liebe
zu ihm , der Liebe , der sie mehr und mehr be-
wußter geworden in den Jahren der Trennung,
und dennoch mußte sie ihn anfgeben au « Furcht
vor Röm « Verrat und au « Furcht vor ihm,
denn sie fürchtete ihn , als stände sie unter
seinem Bann , und wie ein Alp lag dieser Bann,
aus ihrer Seele ; sie würde ihn nicht abschütttln

unterstützen . Die Alliierten hätten Holland diese«
Recht , das ihm auch durch den Vertrag von 1839
niemals eingeräumt worden sei , nicht zuerkannt.
1914 habe die Entente mit unheilvollen »lgen
für sie die Haager Regierung gewähren laffen.
Sie habe sich jedoch nicht verpflichtet , da « Fait
accompli zu achten . Dar Blatt fragt bedeut¬
ungsvoll , ob jetzt nicht die Stunde , über diese
Angelegenheit zu sprechen geschlagen habe.

Eine Schlacht i» Helgoland.
Karlsruhe , 25. Okt. Den Neuen Züri¬

cher Nachrichten " zufolge meldet Harra « au « Lon-
don , der brittische Admiralstabsschef Beaty er¬
klärte , daß man mit einer großen Seeschlacht
zwischen der britischen und deutschen Flotte wohl
noch rechnen müffe . In der Schweizer Preffe
wird vielfach der Vermutung Ausdruck gegeben
daß die Engländer einen Vorstoß gegen Helga -'
land versuchen werden , da « sie durch eine sieg¬
reiche Seeschlacht gewinnen wollen . Man zwei¬
felt jedoch nicht daran , daß ein solches Unter¬
nehmen England furchtbare Opfer kosten würde.

Kein Endsieg in diese « Jahre.
Der Londoner K »rre «sp»ndent de« „ Nieuwe

Rolterdamsche Courant " drahtet seinem Blatte,
daß die Ansichten der englischen Militärkreise ü-
6er den Zustand an der Westfront darin über¬
einstimmen , daß die deutschen Heere durchaus
nicht am Rande einer allgemeinen Auflösung ste¬
hen . Die deutsche Linie ist gebrochen , die
deutschen Heere sind intakt geblieben , und vor¬
läufig ist alles andere eingetreteu als eine De¬
moralisation . Außerdem haben die deutschen
Heere die Sicherheit , daß sie sobald dar Wetter
schlecht wird , die Zeit zum Atemholen bekommen
werden, ^ wie es ja auch jetzt schon alle Augen¬
blicke geschieht . Tatsächlich kann nicht « den
Feind daran hindern , sich zurückzuziehen , um
irgend ein Unheil zn vermeide ».

«usschaltumg englisch,r L «« pferliuie»
6 urch die Vereinigten Ataate«

Nach dem New Dörfer „ Journal os Com-
merc " wurden die Flotten der in amerikanischen
Küstenplätzen beheimateten englischen Dampfer¬
linien . welche den Perkehr nach Sübamerik , » er¬
mittelten , von England beschlagnahmt ; die dann
al « Ersatz dienenden Schiffe wurden zurückgezo¬
gen , als die Gesamtkontrolle der neutralen Schif¬
fe auf den Verband überging . Jetzt haben di»
Vereinigten Staaten überschüssigen Schiffsraum,
bei dessen Verteilung an Privatfirmen die eng¬
lischen Linien auf Berücksichtigung hofften.
Hierin haben sie sich getäuscht . Da « Schiff «-
amt hat die englischen Firmen benachrichtigt , baß
sie aus keine amerikanische Tonagd rechnen köun-

können , denn die Kraft hatte sie nicht , den » rotz
ungen seiner Rache entgegenzutreten , « eil st«
Jen « dadurch in « Verderben zog! Kür sich
fürchtete sie nicht « und niemand , ein richtige«
Weib fürchtet nur für andere , und sie war ein
Weib . Darum konnte sie die Qual und Not
eine « anderen Herzen « impulsioer u . leidenschaft¬
licher empfinden , al « die de« eigenen ! Eie war
keine von den weichen Naturen , di « sich zu Bo¬
den drücken laffen , ader sie spürte Röm « stärke,
ren Willen an sich wie ern « unheimlich » Krast,
der sie nicht widerstehen durfte . All « Sieb«
und Fürsorge , die er für sie und ihre kranke
Mutter hatte , machte ihr Herz nicht » eich und
warm , sondern trotzig und kalt . Sie hatte ihm
ihr „ Ja " gegeben , und da « war auch alle «, —
auf mehr sollte er nie hoffen . Und « eil si,
unter der Gewalt seine « Wille -i « war , haßte sie
ihn , mochte er auch noch s, s,hr um ihre Liebe
werben.

Die Sonne senkte sich glühendrot in«
Meer , und wenn sie wiederkam , dann » ar
Marn Reimers Hochzeitstag . Marn stand am
Deich und sah ihr nach , bis der letzte rote
Schein am Himmel verloschen war . Bald wür-
de sich allesß in fchadenlofes Grau hüllen » or
ihr , die Welt und ihr Leben ! Eo Hoffnung «!»«
und lichtlo « würde et sein , und si« mußte »«
hinnehmen , wie sie den Tag erleben mußt «, der
vor ihr lag ! Trug sie eine Schuld , daß e« s»
gekommen ? Jetzt war e« doch zu spät , sie , u
sühnen , die Sühne würd « ihr Leben sein , da»
fühlte sie unbewußt.

Fortsetzung folgt.
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t«n. Die englischen Gesellschafften nehmen f,l-
genden Standpunkt ein: Unsere Schiffe stnd von
„na beschlagnahmt; sie fahren für den Verband,
also auch für bie Vereinigten Staaten. Tatsäch-
»erden viele unserer Passagierdampfer für den
rrantport amerikanischer Soldaten gebraucht.

Die Stiiumuug Luxemburg-
L«»d»n , 24. Okl. Reuter erfährt, daß

die belgische Regierung mit den Vereinigten
Staaten und den Allierten wegen der Frage der
Räumung Luxemburgs in Verbindung steht. Die¬
se Anregung wurde von der „Union der Luxem¬
burger" in der belgischen Armee rn einem Tele-
gram an bie belgische Regierung gemacht,
g Die Nutwart ber Entente,
tz Genf » 35. Okt. Das „Journal de De-
dat« meldet: Die Alliierten werden nock in die-
ser Loch» den deutschen Vorschlag betreffend den
Waffenstillstand beantworten. Die Beratungen
stehen vor ihrem Abschluß.

Genf , 25. Okt. Line halbamtl.che Havas-
' uote besagt, die französische Regierung werde sich
Bertzanblungen über das Programm Wilsons
nicht »erschließen.

i Habnmur , 26. Okt. Der hiesige Vor¬
schußu. Credit Verein zeichnete zur S. Kriegs¬

anleihe M. 50,060.
chnßumar 36. Okt. Dem Landsturm

!mann Otto Burg>-r wurde aus dem w»sll
Aneg«sch»uplatzj.für bewiesene Tapferkeit das
eiserne Kreuz zuteil.

H «vu « «r » 26. Okt. Der Familie der
lHerrn DchreinermeifterS Jakob Ahlbach wurde
idie traurige Mitteilung, daß ihr Sohn Anton
an einer im Felde zugezogenen Crkra>'kunz in
einem Lazarett in Schweidnitz verstorben sei.

Die Leiche ist shente morgen nach hier über¬
führt worden. Di« Beerdigung findet Morgen
nach dem Hochamte statt.

26. Okt. Infolge Erkran-
gung vieler Schüler wurde der Unterricht am
hiesigen Königs. Gymnasium aus 8 Tage ausge-
s-»t-

26. Okt. Theater im Saal¬
bau Duchscherer. Die am vorigen Sonntag von
b»m Frankfurter Operettentheater Direktion M.
Henß- zur Ausführung gebrachte neue Operette,
das Arie — Buberlhaus fand den lebhaftesten
»eifall de« wieder sehr zahlreich erschienenen Pu¬
blikum«. Vor allem war es wieder Direktor
Henß welcher durch seine unübertreffliche Komik
be« Publikum in heiterste Stimmung versetzte.

All« Mitwerkende endeten reichen Leifall und
ha! sich die Gesellschaf: neue Gönner erworben,
u. werden wir sic hoffentlich bald wieder sehen.

* Lwhr , 21. Nkt. Pionier WilhelmSchifer,
Sohn des Herrn Friedrich Schäfer, wurde mit
dem Eisernen Kreuze2. Klasse ausgezeichnet.

Casrberg , 22. Olä. Die städt. Vrrtretun-
zen ermäßigten den Gemeinde-Sinkommcnsteuer-
satz von 140 auf 110  Prozent rückwirkend1.
4. 1318 . — Den Kriegerfamilien wurde ein
besondere Teuerungszulage in Höhe eines Viec-
teljahresbetrages der städt. Unterstützung bewil¬
ligt.

Fliegerangriff aul Mie - babe«
Mainz , 24. Okt. Heute Nacht erfolgten

zwei Fliegerangriffe auf auf die offene Stadt
Wiesbaden. Noch bisherigen Feststellnngei wur¬
den etwa sieben Bomben abgeworfen. Es er¬
stand nicht unerheblicher Schaden an Privathäu¬
sern. Soweit jetzt bekannt, werden fünf Perso¬
nen, die sich in einem dieser Häuser befanden
vermißt. Acht weitere Personen wurden verletzt.
In dem Badeort Wiesbaden, in dem zurzeit
Tausende von Verwundeten und Kranken Erho¬
lung suchen, befinden sich keinerlei militärische
Ziele, die den Angriff auf diese Stadt irgend
rechtfertigen könnten.

Westerb weg, r23. Okt. Am nächsten
Sonntag den 27. Oktober findet zu Westerburg
nachmittags4 Uhr im Saale de« Hotels zum
Löwen eine Versammlung statt, in welcher Herr
Dr. Schmitz-Rennerod sprechen wird. Das
Thema lautet: In der Schicksalsstunde unseres
Volkes.

Wichel!
Michel! Laß das Schimpfen sein
Hab' Mießmachen satt!
Michel! Maulen ist nicht fein!
Rüste Dich zur Tat!

Michel! Zeig als br aver Mann
Stark der ganzen Welt:
Daß der Deutsche alles kann!
Michel gib Dein t̂ eld!
Michel! Hör; den letzten Pfiff!
Deutscher Adler ' Flieg' ;
Michel; Alle „Neune" triff!
Holla! Michel! Sieg'!

Franz Grosholz

Katholische Kirche.
27. Okt. 1318.

Frühmesse 7 Uhr, Hospitalkirch« 7 Uhr
Nonnenkirche8. Uhr. Gymnasialgstttsbienst

87, Uhr Hochamt 10  Uhr.
Nachmittag« 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
37. Okt. 1918. > -

10 Uhr Gott »dienst in Hadamar.
1 Uhr Kmdergottetdienst in Hadamar.

Nach dem BormittagsgottetdienstSitzung de«
Kirchenvorstandes.

Allerheiligen.
Freitag, den 1. November.

Äottesdienst wie an Sonntagen.
Nach'dem' Nachmittag«gotte«dienst Aflerhe lig»n-

vesper in der Totcnkirche. Hierauf Einsegnung
der Gräber.

Allerseelen.
Gottesdienst in der Totenkirche umflt Uhr.

Nach demselben findet bie Einsegnung dor Grä¬
ber statt.

Bettfedern-
Gelegen he jtskauf!

Reine Gänsefedern zu Schleißen.
9 Pfd. M. 20. — frei mit Sack.

Zeise &Co. Königs»,-«. Thür.

vorzüglicher Qualität zu haben in d«
Druckerei von %  Härter.

Bschrelüer
auch Kriegsinvalide«

sofort gesucht.
Nähere Vorschläge erfolgen, wenn Adresse go-

sandt wird an
Limburger Mbbelwerkftttte»

L mburg a. Lahr».
tr

über dis Sicherheit der KriMsrrteLhen.
D« Staatssekretär des Reichsschatzamt -», Graf von Reedern hatte mit T ' tetf^ reni dcS ReichSta ^S eine Aussprache
Über vie Kriegsanleihe . Es waren mit dem RcichSjtaaspl äsidenten , vom Zeutruni die Abyevrdne en
Gröber uud Trimborn , von den Sozialdemokraten vre Abscirdi .ö .m ^ berl und Scheidemann , von den
Konservativen die Abgeordneten Gras von Mestapp und Dietrich , von der fortschrittlichen ^ olksparter
dte Abgeordneten Wiemer und ,? ischbelk , von den a ti onalliberac n die Abgeordlieten ötreiem a nn und
bßst, von der Deutschen Fraktion die Abgeordneten .Freiherr von Gamp und S chultz - Bromberg erschienen.

Orr Staatssekretär des Reichsfchatzamts erklärte u. a. folgendes:
,/Ra« sragt rach der Sicherheit der Anleihen. Die

Anleihen find g«fich«rt, formell durch das Versprechen von
Regierung mid Reichstag; materiell durch das, was hinter
ihnen steht, die Arbeit«, und Sieueriraft des ganzen
deutschen Volke«. Treffend hat man die deutsche Kriegs¬
anleihe als ein« Hypothek auf unser Volksvermögen
bezeichnet. Anse» Volkavermögen steht in der Hauptsache
noch»« « getastet da.

Da« deutsch« V»lk«eiuk»mmea bietet»in« Gewähr
basst», bast auch ber Ibrsaudtenst der Kriegsanleihe,,
gesichoet ist.

Buubeaeat und Reichstag find gewillt , den ein- e
gaugeuo« BwGsstchtuuge» gerecht zu werden, insbesondere
für Deckung ber «ttegsaulecheztnfrn in voller Höhe Sorge
» bW«».

-K

Bei allen<ch:euern, die noch kommen, wird der Besitzer
von Kriegsanleihe nicht schlechter gestellt werden wie der,
der feiner Pflicht zur Leiä nungm dieser schweren'Leit nicht
„achgekommen ist. Ich trete socar dafür ein, d:.ß derjenige,
der sein Vaterland in schwerer Leit finanziell nicht im Stiche
gelassen hat. bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Aolksanleihe ün besten
Sinne de« Wortes geworden, sie ist bereits jetzt in den
Händen von Millionen zum grofien Teil wenig bemittelter
deutscher Reichsangehöriger, sie bildet den Knmdstock des
Vermögens ungezählter Sparkassen, Genossenschaften, tvohl.
tätiger Stiftungen, die unseren Aermsten dienen. Und weil
das der Hall ist, würde kein Parlament und keine Regierung
es wagen können, durch gesetzliche Mastregetn an der Sicher,
best ihres Linsertrages zu rühre,:. '

&Die Parteiführer des Reichstages
e*Mrt«n ihn» volle lleheremstimmunq mit d»r Auffassung, daß es weiter für Reichstag»nd RcichSiĉ üumng erste Pflicht sein
muß, den Linfendienstd«r Kriegsanleihen in zugesagter Höh« mit allen Mitteln sicherzustellen, und das: der Desiyerr 'u Kriegs,
«mtelh« bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Venachteiligung, vielmehr mich Möglichkeit eine Begünstigung
erfahren soll. Kür die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, baß unsere Anleihen Dolksanleihen im
EssesttStßM h*  Btritt  find, bä sich$*m-roßten Teil in ben Hände,, von Millionen wenig begüterter Volksgenossen befinde».



Empfehle Chrysanthemum sogen . Herbstaster in «Neu
Farben . Schaupüanzen . Das beste , was auf diesem Gebiete

geleistet wird.

Gärtnerei 'Frit * 'v . Borstel*

sayßs

..PT * SsäEBsw “. ' ■‘

Verhalten bei Fliegerangriffen .

1 . Aivhk ist dürrste Pfiickl . Panik ist

gefährlicher als Fliegerangriff.

3 . Suche Schutz im nächste * Haus!

Fort von der Straße ! Fort von Hauvlw
r en und Fenstern ! Neugier ist Äod!

3 . Fehlt Häuserfcyutz , dann Nieder werfen
in Grüben oder Vertiefungen.

4 . Nachts kümmredich um keinen Angriff.

fvwi)

Hobes Einkommen bei dauernder
Selbstständigkeit.

r-LLÄÄ

Auch für Nichtkaufleute, Kriegsinvaliden oder Damen- ge«,n ^ Für
die Unterhaltung eines kleinen Lagers sind einige hundert Mark erM - er
li<l> Leiden nicht uölia. Risiko austzeschlassen.

schriftliche Anfragen unter Nr . 4326 an den Verlaĝ Ztg. -rbtt -n^
|i| II iWIWTiltlTiriiHf '
Hunde an die Front!

Sorte« » lilitäiif* >»>»»-- L!-Idu»s-« »ntl dm» »« H"«d- rech» -

- * ** * * ■ * M T  L
üjt es „och immer Besitzer von krieg brauchbaren Hunden, weiche sich

n!cht °ntÄeß7n können, ihr Tier der Arme. und dem Vaterland - zu

eignen sich der deutsche Schäferhunds Dobermann Airedale Ter-
rier und^ Rottweilei auch Kreuzungen aus diesen die schnell * «£ «*;
«inhSnii 1 ^ abr alt und von über 50 cm Schnlterhohe sind ferner

ZEWWZM
die denkbar forgsaniste Pflege. Lte muffen kostenlos zur t;er,uaung ge

^A/allc °^ esttzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals»« L« s*Äfsgs
rJ i MM m  dl , 5 »lf . Won bet * « ' » *

Kürsürstendoum 151, Abt. Meldehunde _ _

ZklchtttKritzmlrihr

W

W
Ws
|g

1
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MNlllM nul«e
9. Rriessanleilie

werden kostenfrei eutgegengenommn bei unserer

Hauptkasse ( Rheinstraße 44 ) den sämmtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , so-

wie den Kommissaren und Vertretern  der

Hessen -Nasiauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Ausnahme non Lombard -Kredit

zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
SV , Prozent und , falls Landesbank -Schuldver-

fchreibungen verpfändet werden , 5 Prozent berech¬
net.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern

der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver - .
wendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung

der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung de

unseren vorgenannten  Zeichnungsstellen

erfolgt.
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt

bereits zum 30 . September v . Js sodaß für den

Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von
Stücken erwünscht ist , geben wir solche der VII.

Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und

zeichnen diese Beträge wieder auf 9 . Kriegsanleihe
auf eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung
Verfichernngsmöglichkertev:

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prä-

mienvorauszahlung und Rückerstaltnng der * n-

verbrauchtet , Prämien im Todesfall.
Verlangen Sie unsere Drucksachen!

Mitarbeiter für die Kriegrai.llihe-Versicherung überall
gesucht.

Wiesbaden, i. September 1918.

MMm kr ilaf - stmdkslmk,

KWWWWUWWWMWMWMOWckTrouer-DrutUsochen!
Trauei bridCj in jedem Fomat.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist
jeder Zeit die

Druckerei J . W . Hörter , Hadamar.

Wk

AW/i»Jl.
Sfe}ft
W-'-
M
KHÄÄ
M/lUx/»
MAVMÄ'.ü
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W

M8

zu bflbtH in »er Druckerei von_ I - W- Hörte
Die Bekantmachung » 4 . 5. 17 Bst,. 931/1 17 ft- R,A., betreff

ba« Verbot de« Füllens von Edelkastanien ist in den Amtsblättern
durch Anschlag veröffen licht worden. ^ u

S u llv Gr « ralkornmando IG, Ar « eeld

^Rentenquittungen
«entendezieher zu haben in der Druckerei von I . « . HSrter.
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